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Kurs auf nachhaltiges Wirtschaften nehmen 
Umweltbundesamt veranstaltet „Tag der natürlichen 
Ressourcen“  
Die stetig wachsende Weltbevölkerung und der steigende Pro-Kopf-Verbrauch von Energie 
und materiellen Gütern fordern ein rasches Umdenken der Wirtschaft, der Politik und der 
Gesellschaft im Umgang mit natürlichen Ressourcen – also mit erneuerbaren und nicht 
erneuerbaren Rohstoffen, mit Wasser und Boden. Neben Klimaschutz gehört auch der 
Ressourcenschutz auf die Agenda der internationalen Umweltpolitik. Unter dem Motto 
„Factor X: Beyond Climate Change“ organisiert das Umweltbundesamt (UBA) zum ersten 
Mal am 16. September 2009 in Berlin den „Tag der natürlichen Ressourcen“ als Side Event 
des parallel in Davos stattfindenden World Resources Forum 2009. Diese internationale 
Plattform tagt ebenfalls zum ersten Mal und versteht sich als Brücke zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft. Gemeinsames Ziel beider Veranstaltungen ist es, den Fokus 
auf die intelligente, sparsame Nutzung und nachhaltige Bewirtschaftung natürlicher 
Ressourcen zu setzen.  
„Knapper werdende Rohstoffe machen Ressourcenschonung und Ressourceneffizienz zum ökonomischen 
Gebot der Stunde. Schon heute liegen die Materialkosten im verarbeitenden Gewerbe im Schnitt bei 40 
Prozent, und sie werden steigen“, sagte UBA-Präsident Jochen Flasbarth. „Wie bei der Energieeffizienz 
sollten wir auch hier Innovationen fördern und die bestehenden Einsparpotenziale ausschöpfen. Das 
stärkt unsere Wirtschaft und verschafft ihr Wettbewerbsvorteile“, so Flasbarth.  
Wir entreißen der Erde weit mehr natürliche Rohstoffe, als sie auf Dauer vertragen kann. OECD-
Schätzungen zufolge steigt die weltweite Rohstoffentnahme 2020 von 53 Milliarden Tonnen im Jahr 2005 
auf 80 Milliarden Tonnen an, da die Menge der produzierten Dienstleistungen und Waren weiter zunehmen 
wird. Dies bedeutet zugleich einen höheren Flächen-, und Energieverbrauch, begleitet von zusätzlichen 
Schadstoff- und Treibhausgas-Emissionen.  
Der Rohstoffverbrauch pro Kopf und Jahr beträgt für Deutschland etwa 60 Tonnen, für die Europäische 
Union etwa 50 Tonnen. Bereits heute zeichnen sich bei der Versorgung mit seltenen, strategisch 
wichtigen Metallen wie Platin oder Neodym Knappheiten ab. Eine Reihe von Zukunftstechniken – wie etwa 
die Elektromobilität – ist auf bestimmte seltene Metalle angewiesen. Platin ist beispielsweise Bestandteil 
der Brennstoffzelle, Neodym kommt neben Kupfer bei der Herstellung von Hybridfahrzeug-
Elektromotoren zum Einsatz. Doch die Industriestaaten gehen nicht nur mit Rohstoffen, sondern auch mit 
Flächen verschwenderisch um. So beträgt die Flächeninanspruchnahme für Siedlungs- und 
Verkehrszwecke hierzulande immer noch rund 100 Hektar pro Tag. Damit ist Deutschland von dem in der 
Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie verankerten Ziel, nämlich den Flächenbrauch auf 30 Hektar pro Tag 
zu reduzieren, noch weit entfernt.  
Die Verschwendung unserer natürlichen Ressourcen ist auch das Thema des vom UBA produzierten 
Kurzfilms "Factor X: Beyond Climate Change - FLOW", der am 16. September in Berlin und in Davos 
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uraufgeführt wird. In eindrücklicher Bildsprache vermittelt der Film die Zusammenhänge globaler 
Stoffströme und zeigt die Grenzen des konsumorientierten Lebensstils auf. Zahlen und Fakten mahnen 
den Zuschauer zur Verantwortung – ohne zu demotivieren.  
Neben der Filmvorführung umfasst das Programm der Berliner Veranstaltung Foto- und 
Designobjektausstellungen sowie Vorträge und Diskussionen. Fachleute aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Politik diskutieren mit Michael Müller, Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesumweltministerium, 
wie wir künftig mit wesentlich weniger Ressourcen auskommen. Zudem stellt sich das bundesweite 
„Netzwerk Ressourceneffizienz“ vor. Vertreter von Nichtregierungsorganisationen machen auf die Fragen 
der gerechten Verteilung von natürlichen Ressourcen und auf ökologische und soziale Probleme im 
Zusammenhang mit der Rohstoffgewinnung aufmerksam. Ein weiterer Schwerpunkt des Ressourcentages 
ist das Produktdesign. Die Besucherinnen und Besucher des „Tages der natürlichen Ressourcen“ können 
live die Diskussionen auf dem parallel in Davos stattfindenden World Resources Forum verfolgen.  
 
Programm und weiterführende Informationen:  
http://www.umweltbundesamt.de/ressourcen/index.htm 
http://www.worldresourcesforum.org/program 
http://www.beyondclimatechange.de/   
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